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Die Vegetation des Grünlandes in den Loisach-Kochelsee-
Mooren

Von C. Ganzert, Freising-Weihenstephan

1. Einleitung

Im Voralpenland stellen Moorgebiete charakteristische und landschaftsprägende Bestand­
teile dar, deren Bedeutung schon häufig aufgezeigt wurde (R ingler 1977 und 1981, P faden- 
hauer 1987). Ihre Vielseitigkeit entstand einerseits durch den z. T. kleinräumigen Wechsel an 
Standortfaktoren (Nährstoff-, Wasserhaushalt und Säuregrad) und andererseits durch die Ar­
beit der Bauern, ohne die sie ihren heutigen Stellenwert für den Naturschutz nicht erreicht hät­
ten. Ihr heutiger Zustand ist somit auch Abbild der Nutzungsgeschichte.

Die Nutzung der Moore erforderte im Vergleich zu Mineralbodenstandorten immer schon 
erhöhte Anstrengungen (schwere Zugänglichkeit, höheren Aufwand für Reproduktionsarbei­
ten wie Grabenaushub und -pflege, Beseitigung vernäßter Stellen etc.). So gab es schon sehr 
frühzeitig staatliche Hilfe für die Kultivierung der Moore (z. B. Gründung der Landesanstalt 
für Moorwirtschaft 1900; vgl. Schindler 1950). Großflächige Kultivierungen blieben jedoch 
meist auf staatliche Versuchsgüter beschränkt. Erst nach dem zweiten Weltkrieg fand in der 
Art der Landbewirtschaftung ein tiefgreifender Wandel statt, der gekennzeichnet war durch 
einen ökonomischen Druck zur Intensivierung und Mechanisierung der Gründlandwirtschaft 
(vgl. R ieder 1983). Damit einher ging der Wechsel von der Kultur des Bauern zu der des Land­
wirtes (vgl. G laeser 1986). In der Natur fand diese Veränderung ihren Ausdruck in der Nivel­
lierung der Standorte und der Artenvielfalt (H ampicke 1975, M eisel 1983, M eisel und 
H übschmann 1976, B raun 1988, Ganzert und P fadenhauer 1988 u. a.). Seit einigen Jahren er­
langt jedoch der Naturschutz (besonders in Moorgebieten), angesichts des Bedeutungsverlu­
stes der landwirtschaftlichen Produktion, wieder einen höheren Stellenwert. Allerdings ent­
steht damit das Problem, daß die zu schützenden Standorte an ein bestimmtes Niveau der Be­
arbeitung gebunden sind, welches heute ökonomisch kaum mehr konkurrenzfähig ist.

Das Kloster Benediktbeuern, das ab dem 1. Weltkrieg die Moorkultivierung in den Loisach- 
Kochelsee-Mooren vorantrieb (Moorversuchsstelle Benediktbeuern), bemüht sich heute mit 
der Gründung eines „Zentrums für Umwelt und Kultur“ dem Naturschutz eine höhere Bedeu­
tung zu verschaffen. Ziel ist es, die wechselseitige Bedingtheit von Natur und Kultur aufzuzei­
gen. Dieses Wechselverhältnis spiegelt sich besonders deutlich in der Vegetation des Grünlan­
des wieder. In den folgenden Ausführungen soll deshalb am Beispiel eines Teilgebietes der 
Loisach-Kochelsee-Moore die Gründlandvegetation dargestellt und ihre Abhängigkeit von 
den Standortfaktoren und der Nutzungsgeschichte diskutiert werden.

2. Die naturräumlichen Bedingungen

Die Loisach-Kochelsee-Moore liegen am Alpenrand zwischen Bad Tölz und Murnau, etwa 
60 km südlich von München (Abb. 1). Sie befinden sich damit an der südlichen Grenze des 
Ammer-Loisach-Hügellandes, welches geprägt ist vom jungen diluvialen Isarvorlandglet­
scher. Umrahmt wird das etwa 600 m üNN gelegene Loisach-Kochelsee-Becken (Abb. 2) von 
den kalkalpinen Gebirgsstöcken im Süden (Heimgarten-Herzogstand) und Südosten (Joch-
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berg, Rabenkopf und Benediktenwandgruppe), von den Flyschbergen im Osten (Riederer 
Berg, Windpässel und Zwisel-Blomberggruppe) und von den Molassebergen im Westen 
(Hirschberg, Königsbergwald) und Norden (Frauenrainer Molassezug).

Während der Eiszeiten bildete das Becken den Stammtrichter des Wolfratshausener und des 
Starnberger Gletschers (Paul und R uoff 1932). Nach Abschmelzen des Eises entstand der di­
luviale Kochelsee, für dessen Wasserspiegel R othpelz (1917) eine Höhe von 610 m üNN an­
gibt. Sie entspricht etwa der heutigen Moorgrenze. Im Postglazial wurden (besonders im Osten 
des Beckens) von den Gebirgsbächen Bachschuttkegel mit lehmigen und tonigen Auenböden 
gebildet. Auf ihnen liegen heute Bichl, Benediktbeuern, Ried und weitere Ortschaften. Die 
Moorbildungen setzten im Praeboreal ein, nachdem der diluviale Kochelsee bereits ausgelau­
fen war (Paul und R uoff 1932). Infolge von Mineraleinschwemmungen der Bäche und Trans- 
gressionen des Kochelsees (etwa bis zum heutigen Triftkanal) wurden sie jedoch immer wieder 
unterbrochen. Die Torfauflage erreicht Mächtigkeiten bis zu 8 m (Mühleckerfilze), wobei sich 
im Profil Nieder-, Zwischen- und Hochmoortorfe sowie Toneinlagerungen häufig abwech­
seln. Auch in der horizontalen Anordnung wechseln sich westlich der Loisach Niedermoore 
(entlang der Bäche und in der Rohrseeniederung) mit Zwischen- und Hochmooren ab.

Im Bereich östlich der Loisach, dem Benediktbeurer Hangmoor, liegt das Untersuchungsge­
biet. Es wird abgegrenzt von der Bahnlinie Penzberg-Kochel im Osten, dem Lainbachgebiet 
im Süden und der Loisach im Westen und Norden. In diesem Teil des Beckens sind Hoch­
moore wenig entwickelt, da die Gebirgsbäche eine stärkere Geschiebeführung aufweisen und 
die Hochmoorentwicklung immer wieder unterbrachen. Hinzu treten eine Reihe von oberhalb
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Abb. 2: Geologische Übersichtsskizze des Loisach-Kochelsee-Beckens (nach Kraemer 1957, Lutz 1950 
und Bayer. Geol. L andesamt 1979 verändert)

der Moorgrenze gelegenen Quellen, welche infolge ihres kalkreichen Wassers ebenfalls die 
Hochmoorbildung behinderten (Lutz 1950). Es entstanden häufig Stockwerksprofile von 
kalkreichen humosen Tonen und Niedermoortorfen. An Stellen, die von den Überschwem­
mungen der Bäche nicht mehr beeinflußt waren, entwickelten sich Zwischen- bis Hochmoore 
(vgl. ScHfNDLER 1912, L utz 1950 und 1951).

Das Klima des Untersuchungsgebietes ist geprägt durch seine Alpenrandlage. Die nächstge­
legene Klimastation Bad Tölz (Abb. 3) weist eine Niederschlagshöhe von 1573 mm/Jahr auf 
mit einem ausgeprägten Sommermaximum. Die mittlere Jahrestemperatur von 7,6°C zeigt den 
starken Föhneinfluß im Vergleich zum westlich angrenzenden Gebiet am Staffelsee (vgl. 
B raunhofer 1978). Die Klimadaten weisen somit aus, daß das Untersuchungsgebiet am Über­
gang vom submontanen zum montanen Bereich liegt.
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Abb. 3: Klimadiagramm von Bad Tölz

Betrachtet man die jüngere Geschichte der Veränderung des Wasserhaushaltes im Untersu­
chungsgebiet, so stellt die Begradigung und Vertiefung der Loisach in den Jahren 1903 — 1904 
(zwischen Kochelsee und Sindelsdorfer Loisachbrücke) und 1924 (im weiteren Verlauf bis 
Schönmühl) sowie eine weitere Vertiefung des gesamten Abschnittes in den Jahren 1949/50 
eine wesentliche Voraussetzung für die großflächigen Entwässerungen der angrenzenden 
Moorgebiete dar. Die Flächen des Klosters in den Angerfilzen wurden während des ersten 
Weltkrieges durch Kriegsgefangene entwässert. In Benediktbeuern wurden Entwässerungen 
von dem genossenschaftlich organisierten Wasser- und Bodenverband durchgeführt. Die dorf­
nahen Flächen wurden teils kurz vor, teils kurz nach dem Zweiten Weltkrieg, die südlich davon 
gelegenen Flächen in den 60er und 70er Jahren drainiert. Das Moorgebiet von Bichl nördlich 
der Straße nach Sindelsdorf wurde dagegen im Rahmen einer Flurbereinigung gegen Ende der 
60er Jahre melioriert.

3. Methoden der Untersuchung

Als Grundlage für die Kartierung der Grünlandvegetation dienten über das gesamte Unter­
suchungsgebiet verteilte Vegetationsaufnahmen, welche nach der Methode von Braun-B lan- 
quet (1964) angefertigt wurden. Einzelne Aufnahmen von sauren Pfeifengraswiesen und 
Kleinseggenriedern wurden jedoch auch von Wuchsorten westlich der Loisach verwendet, um 
die volle Variabilität dieser Gesellschaften zu erfassen, welche dort großflächig anzutreffen 
sind. Die Aufnahmefläche betrug in der Regel etwa 30—40 m2, jedoch wurden bei einigen Auf­
nahmen der Flutrasen auch kleinere Flächen verwendet. Die Aufnahmeflächen der Pfeifengras­
wiesen und Kleinseggenfrieder wurden zu einem späteren Zeitpunkt ein zweites Mal aufge­
sucht und gegebenenfalls ergänzt, um auch die sich spät entwickelnden Arten vollständig zu er­
fassen. Die Lage der Vegetationsaufnahmen wurden in eine Karte im Maßstab 1:5000 eingetra­
gen. Sie liegt am Lehrgebiet Geobotanik der TU München-Weihenstephan vor.

Die anschließende Vegetationskartierung erfolgte unter Verwendung von Flurkarten im 
Maßstab 1:5000 ab August 1988. Bei kleinräumiger Durchmischung verschiedener Vegeta­
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tionseinheiten des Wirtschaftsgrünlandes wurden Komplexe mit dominanten und Subdomi­
nanten Vegetationstypen kartiert. In der Vegetationskarte (Abb. 7) sind jedoch lediglich die 
dominanten Typen farbig angelegt. Auch wurden zum Zweck einer größeren Übersichtlich­
keit einige anhand der Tabellen unterscheidbare Vegetationstypen zu Haupteinheiten zusam­
mengefaßt. Nur diese sind in ihrer räumlichen Verbreitung in der Vegetationskarte dargestellt. 
Die Kartierung der Stellaria m ed ia -Ausbildung der reinen Glatthaferwiese erfolgte im Gelände 
erst bei einem Deckungsgrad der Stellaria m ed ia -G ruppe von mehr als 5 %.

Die Nomenklatur der Farn- und Blütenpflanzen richtet sich nach Ehrendorfer (1973), die 
der Pflanzengesellschaften nach O berdörfer (1977 und 1983). Die Moose blieben bei der Un­
tersuchung unberücksichtigt.

4. Die Pflanzengesellschaften

Die Pflanzengesellschaften des Untersuchungsgebietes sind im Überblick in einer Stetig­
keitstabelle (Tab. 1) dargestellt. Sie zeigt die verschiedenen Trennarten für die Abgrenzung der 
verschiedenen Vegetationseinheiten und gibt eine Übersicht des Verhaltens der einzelnen 
Pflanzenarten im Grünland des Untersuchungsgebietes. Neben diesen Trennarten sind zusätz­
lich noch eine Reihe weiterer Arten mit charakteristischer Verbreitung aufgeführt.

4.1 Weidelgras/Lieschgras-Bestände (Neueinsaaten)

Neuansaaten sind entweder durch hohe Anteile von Lolium p e r en n e  oder von P hlenum  p ra - 
ten se gekennzeichnet. Da jedoch das Deutsche Weidelgras auf Moorstandorten im Voralpen­
land schnell wieder verdrängt wird (vgl. R ieder 1983, D ietl 1981), sind bei Dominanz von Lo­
lium  p eren n e  immernoch die Saatreihen erkennbar. In älteren Ansaaten erreicht das Lieschgras 
sehr hohe Deckungsanteile, die jedoch mit zunehmender Dauer der Grünlandnutzung eben­
falls zurückgehen. Der Zeitraum mit hohen Deckungsanteilen des Lieschgrases nach einer Ein­
saat ist von dem Standort und der Bewirtschaftungsintensität abhängig. Das maximale Alter 
der Neueinsaaten beträgt nach Befragungen von Bauern etwa 6—8 Jahre. Solche älteren Neuan­
saaten sind in der Vegetationstabelle 1 dargestellt. Sie weisen floristisch ein heterogenes Bild 
auf, da in Abhängigkeit von Ansaattechnik und vorherigem Pflanzenbestand sehr unterschied­
liche Arten auftreten. Die Bestände sind hochwüchsig und grasreich und es fehlen im Vergleich 
zu den Goldhaferwiesen viele Wiesenkräuter, welche nicht mit eingesät werden, wie z. B. 57- 
len e  dioica, H eracleum  sphondylium  oder A lchem illa vu lga ris. Gegenüber den Weiden fehlen 
die trittresistenten Arten wie Carex hirta, P lantago m a jor  und Veronica serpyllifo lia .

Neuansaaten finden sich auf Flächen ehemaliger Ackernutzung und auf frisch dränierten 
Flächen mit vorher futterbaulich geringwertigen Beständen.

4.2 Weidelgras-Weißklee-Weiden

Die Abtrennung der Weiden gegenüber anderen Pflanzengemeinschaften des Grünlandes ist 
schwierig, da sie keine ausgesprochenen Charakterarten besitzen und deshalb meist nur durch 
das Fehlen verschiedener beweidungsempfindlicher Arten gekennzeichnet sind. Hierbei treten 
folgende Schwierigkeiten auf:
— Die einzelnen Arten besitzen eine sehr unterschiedliche Empfindlichkeit gegenüber der Be- 

weidung. Da jedoch mit der Mähweidennutzung ein fast kontinuierlicher Gradient der Be- 
weidungsintensität existiert, entsteht die Frage der Grenzziehung.

— Bei häufiger Mahd treten ebenfalls einige beweidungsempfindliche Arten zurück (V oigt­
länder und V ollrath 1970).

— Auf Moorböden fehlen auch bei Wiesennutzung einige beweidungsempfindliche Arten wie 
Anthriscus sy lvestris, H eracleum  sphondylium  oder Crepis biennis.
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Tab. 1: Stetigkeitstabelle der Pflanzengemeinschaften des Grünlandes

Tabelle  ¡S te t lg k e lts ta b e lle

Zahl der Aufnahien 

V e g e ta tlon se ln h e it-N r.

Trennarten 
PhieuB pratense 
Carex h irta  
Plantego aajor 
Cynosurus e ris ta tu s  
Veronica a e r p y l l i fo l ia  
Sanguisorba o f f ic in a l is  
F ilip é n d u la  u i aar i a 
Senecio aqueticus 
Juncus effusus 
Caret leporina 
Alopeeurus gen icula tus 
A g ro stis  s to lo n lfe ra  
Ranunculus repens 
Poa t r i v i a l i s  
G lyeeria  f lu lta n s  
Agropyron repens 
Alopecurus pratensis 
Sllene d io ica  
Anthriscus s y lv e s t r is  
Heracleu» sphondyliu» 
T r is e tu i  flavescens 
C i r s iu i  o leraceui 
S te l la r ia  tedia 
C a p stlla  bursa -p a sto ris  
L a i iu i  a lbui 
Plantago lanceolata 
V ic ia  cracca 
Ruaei acetosa 
A g ro stis  tenuis 
Poa a n g u s tlfo lia  
Festuca rubra 
Avenochloa p u be sce « 
Ajuga reptans 
T r i fo l lu a  dublui 
Centaurea jacea 
Betónica o f f ic in a l is  
Colchicua autum ale 
C repis a o ll is  
Deschaapsia cespitosa 
Carei pallesoens 
Scirpus s y lv a tlc u s  
Geui r iv a le  
flyosotls  p a lu s tr is  
Caltha p a lu s tr is  
Lo liua  perenne 
TaraxacuB o f f ic in a le  
S ro ius hordeaceus 
B e ll is  perern is 
Carui ca rv l 
Ruten o b tu s ifo liu s  
Verónica f i l i f o r i i s  
Glechosa hederacea 
K o lin ia  caerulea 
Succlsa pratensis 
P o te n t illa  erecta 
Caret n igra  
Caret «chinata 
V io la  p a lu s tr is  
Calluna v u lg a ris  
E rloph oru i vaginatua 
Arnica aontana 
Va c c in iu i oiycoccus 
Ranunculus neiorosus 
B riza  tedia 
6a11 un boreale 
Angelica s y lv e s t r is  
D a c ty lis  gloaerata 
Lychnis f lo s -c u c u li  
Ranunculus a c ris  
Leucantheiui vulgare 
T r i fo l iu a  pratense 
Holcus lanatus 
Carei davalliana 
Carei hostiana 
E rioph oru i l a t i f o l i u »  
Sehoenus ferrugineus 
P r i iu la  fa rinosa 
T o f le ld ia  ca lycu la ta  
Trlchophoru i ce sp itosu i 
henyanthes t r i f o l ia t e  
Drosera ro tu n d ifo lia  
Trichophorua a lo in u i 
Cares ro s tra ta  
Carex a c u t ifo m s  
Caret « la ta  
Carel g r a c i l is  
Phragaites c o n u n is  
Lythrua sa l-ica ria  
Hentha aquatica

5 17 8 5 8 16 15 24 8 38 26 13 23 54 24 6 14 16 17 7 6 4

J
3

6 6 6 6 6 7
1 1 2 2 2 11 2 - 1 2 2 1  1 2

7 7 1 2 
2

G 10 10 11 11 U  12 13 .1 3  13 U  U  U
3 1 2  1 1 2  1 2  3 1 1 212 12
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Carda*Ine flem osa I i n m V i n V I I I I I I V IV IV i n i n I I n r

Veronica arvensis 11 IV V 11 I ! IV I I I IV IV V IV ¡V IV I I I I i n IV n i i 4

Veroftlca c h a is td ry s I IV IV V I I I I I I I I JV IV IV  i n V I I I I I I i n n i n i i n I 1

V io la  seplui i I I I I I I I I I I V I I IV IV IV I I I IV n n n 2 i 1 I i

A lc h e i iü a  v u lg a ris i I I I I I I ! I I IV I I i n I I ! i n I I I I n n i i I I r i

C e re s tiu i ho losteoides 11 V V IV I I I V IV V V V V V V IV V IV i n IV i n I I I I I I ♦
A ch ille a  l i l l e f o l i u i i l I I I I I I IV IV IV IV IV IV I I i n IV i I I I I
T r i f o l iu i  repens I I V V V V V V I I I I I I I V i n IV IV IV V i n IV n i n I I r n n

Festuca pratensis V V V IV I I I V V I I I I I I IV IV IV IV IV V IV V i n i i n I I 4 4 n i n

i n V V m 11 IV I I I I IV I I I V i l I I IV I I I I m IV n i i I I I
Cerei spícata i 1! i I I I I I I r n I I H i n i 4 i i

E duisetu i pa lustre 11 i I I I I I r r 111 I n i n n 2 n i 111 IV 111 I I n IV IV i n

P runella vu lg a ris i ♦ I I I h i I I I 1 I 11 11 I I I n i n i n i n IV IV I I I i n V I I I i i n
t I 11 I 4 I I I I I I ! n n n 4 i n I I I I I I I 4 V I

Lathyrus pratensis i I I h I I I I I I r i l 11 I I IV V V IV i 2 m i IV I I I I I i i n

G a liu i aollugo 4 1 i 4 r i n IV IV 11 i n i l IV i n 11 111 11 1

P h p l n t l l a  aa lcr JJ r ; i l n i n i n i i I I ! I I 4 I 4

Caipanula patula i I I ♦ i ♦ n n I i n n I 11

C haerophrllu i h lrs u tu i 4 4 i i i ♦ I i n i r
S yiphytu» o f f ic in a le 1 1 1 i i r n 11 n

Crepis biennis 4 r i l i l 1 IV 4 i 4
Arrhenatherua e la tiu s i 1 I i r r n 4 ♦

C lrs iu a  r iv u la re r n I n i I I n I I I

D a ctylo rh iza  a a ja lls ♦ I n i i m 11 i n m 1 i n I I

G a liu » ullg lnosua i 4 i i i n i n I I i n 4 ♦
Lotus ull9 inosus 4 I i 4 i n 4 i I I V I IV I I I i

Carei lepidocarpa r r n n i n I 1 I i n I I I IV I I n I i i

luau la  a u l t lt lo r a i 4 l i I i n i V 11 I I 11 V IV IV m 1 i i

Care« panleea i n n I I I I I I I I I V IV V V V V V

Festuca ovina r 4 r i i H I IV 11 I I V IV IV IV I I V I I i

ly s l ia c h la  v u lg a ris I r I 4 i i n J l i n I I I I I i n I I n I i n

C lrs iu a  palustre i r i n 11 11 IV 11 111 IV n i n ii
Oanthonia decuabens I I 11 I n I I I i n n n 4

Frángula alnus i I I I V IV I ! 4 4 i n

Platanthera b i fo l ia n 11 I I l l I I I I
E rloph oru i e ng ustlto llua IV I I I I I 4 i

Caret p i lu l i fe r a i I 11 I r
T ro ll iu s  europaeus I r 4 4 i I I I I I IV 1 l i 4
Cyinadenia conopsea I I I I I I I I I n n IV I I

Caret Places 4 i 111 I I 11 4 IV 111 i
Valeriana d io ica i I I I I I i 4 IV I I n

Leontodón h isp Idus r 4 i I I I I IV i n IV V IV n

Phyteuia o rb icu ia re I I I IV n I I I i n I !

Caret p u lic a ria 1 I 111 n I IV 1

Euphrasia rostkoviana i I I I i IV

Gentiana asclepladaa I I I 4 I I n n i

$cabiosa co luabaria 4 I I I n i i i I

A l l iu t  carlnatua 111 I 4
F ilip é n d u la  vu lg a ris I I 4 I I ♦
V io la  canina I I I I I I 4
A l l lu i  suaveolens I I I I I I n i i

S e llnu t c a rv ifo lia I I I I n

8uptithalaui s a i i c i f o l iu i I I I I I i

S com nera h u a ilis * 11 i n

L is te ra  ovata I ♦ 4
E p ipactls  p a lu s tr is I I I 11 u
P e lm ! «  vu lg a ris i 4 i n ♦ I i I
Thyius pulegioides i I H I I I I I I

S a l iu i  veru i I I I I I 4 11 4
I r i f o l iu a  lontanu» n 1 I I U
Llnuc ca th a rticu i I I I I i i n V V

D actylorh iza  inearnata i r I I n i n IV I I I

Pernassia p a lu s tr is i f I I n IV IV

F olyga la  atara 1 i ♦ i n i 4 V m

Sesle rie  va ria i r i I I I IV IV

Sentiana c lu s i i i III IV IV

P inguicula vu lg a ris r n II III i n

Legende: 1 Neuansaat 6 Strauigras/Ruchgraswiesen
2 Velden 9 Braunseggenrieder
2.1 reine  Ausbildung 9, i Braunseggen-BestSndt
2.2 Juncus effusus-Ausbüdung 9.2 Ranunculus a c ris -A u sö iid u rg
2.3 A g ro stis  tenuis/Festuca rubra -ßestinde 9.3 reine  Ausbildung
3 Fiutrasen 10 Hoehioorpfeifengraswiesen
3.L A g ro stis  s to lon lie ra/A lopecurus genieulatus-BestSnde 10.1 Ca lluns vu lgartS 'Ausblldun g
3.2 Ranunculus repens/Poa triv ia tis -B e s tä n d e 10.2 reine  Ausbildung
3.3 Juncus effusus-Ausbildung 11 Pfeifengrssw iesen
3. ( O lyce ria  flu itans-Bestgnde 11.1 reine  Ausbildung
4 Ouackanrasen 11.1.1 ohne T r l f o l iu »  prattnsa
5 Miesen fuchsschvanzwiesen 11.1.2 a lt  T r i f o l iu i  pratense
6 6oidhaferwlesen 11.2 Caret devalliana-Ausbildung
6.1 reine Coldhaferviese 12 Herab latt'Braunseggensuapf
6.1.1 S te U a r ia  aedta-Ausblldung U Koofbinsanriadar
6.1.2 reine  Ausbildung 13.1 Trlchophoru i cespitosua-Ausbildung
6.2 k riu te rre ich e  6oldhafervtese 13.2 Holcus lanatus-Ausbildung
6.2.1 reine  Ausbildung 13.3 reine  Ausbildung
6.2.2 Festuca rubra -Ausbildung U RBhrUhta
6.2.2.1 ohne Centaurea jacea 14.1 êroBseggenrieder
6.2 .2 .2 ■1t Centaurea jacea 14.1.1 Caret ro stra ta -B e stin de
7 S u ip fdotterb lu ienvlesen 14.1,2 Caret a c u t ifo r i ls / C . g ra c ilis / C , elata-Bestgnde
7.1 Koh ld iste lu iesen 14.2 S ch ilf -B e stH nd i
7.1.1 reine  Ausbildung
7.1.2 Betonica o f f ic in a lis -A u sb ü d u n g
7.2 M aldsiisensOipfe

In vorliegender Untersuchung sind deshalb die Weidelgras-Weißklee-Weiden nicht nur 
durch das Fehlen von Silene dioica, Girsium o lem ceum , T risetum  fla v es c en s , Anthriscus s y lv e ­
stris und H eracleum  spkondylium  gekennzeichnet, sondern zusätzlich durch das Auftreten von
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trittresistenten Arten wie P lantago m ajor, Carex hirta, Veronica serpy llifo lia  und C ynosurus 
cristatus. Mit dieser Grenzziehung werden somit nur die stärker beweideten Flächen als Wei- 
delgras-Weißklee-Weiden erfaßt, während die als Mähweiden genutzten Bestände eher zu den 
Goldhaferwiesen gerechnet werden (s. u.). Die Übergänge, besonders zu der Störzeiger-Aus­
bildung der Goldhaferwiesen, sind also fließend.

Anderen Literaturangaben zufolge werden die Weiden zum Teil durch das Fehlen von sehr 
weideempfindlichen Arten wie z. B. A rrhenathernm  elatius, Crepis biennis, C am panulapatula  
und Pim pinella m ajor charakterisiert (O berdörfer 1983), zum Teil aber auch mit einigen Ar­
ten, die eine leichte Beweidung ertragen, wie z. B. Anthriscus sylvestris, H era cleum  sphondy- 
lium  und Galium m ollu go  (G örs 1970, B oekker 1957).

Da die Aufnahmen dieser Autoren jedoch aus einer Zeit mit allgemein geringerer Intensität 
der Grünlandnutzung stammen (vor 1970), wären nach den verwendeten Kriterien heute ein 
Großteil des Grünlandes trotz häufiger Mahd als Weidelgras-Weißklee-Weiden zu bezeich­
nen. So kennzeichnet ähnlich wie in vorliegender Untersuchung auch M eisel (1970) die nord­
westdeutschen Weiden zusätzlich durch einige trittverträgliche Arten wie P lantago m ajor, C y­
nosurus cristatus und Poa annua\ P reiss (1982) differenziert die Weiden im Rothenrainer Moor­
gebiet zusätzlich durch Carex hirta  und P lantago m edia.

Die in Vegetationstabelle 2 dargestellten Bestände lassen sich zu dem von G örs (1970) be­
schriebenen Alchemillo-Cynosuretum Th. Müller apud Oberd. und Mitarb. 67 zuordnen. 
Ökologisch sind die Weiden in Anlehung an K lapp (1965) gekennzeichnet durch eine in der Ve­
getationsperiode frühere Bewirtschaftung, wodurch bei vielen Arten die Samenvermehrung

Vegeta tions-
ta b e lle  1 Neuansaaten

E in h e lt -N r.

Artenzahl

Aufnahme*
N iin e r

E inges ites ü e s  
Phleui pratense

B e jle ite r  
Ranunculus repens 
Poa t r l v i a l l s  
Anthoxanthui odoratui 
Care» leporina 
Taraiacua o f f ic in a le  
Dactyl Is  g lo ie ra ta  
Veronica arvensls 
Rutei o b tu s ifo liu s  
Poa a n g u s tifo lia

Femer kosten vor (falls nicht 
Arostis tenuis:l(l) 
Arrhenathena eiatius:! 
Glycerin fluitans:l(l) 
lythn* salicaria^
Polygene hyctopiper:l(I) 
Vida craccad 
Ajuga replanad 
Anthriscus sylvestrisd 
Broaus aollisd 
Catpanula patulad 
Cere» spicatad 
Can* carvld
Ctrysentheaui leucantheud 
Cynosuus cristetusd 
Slechoaa hederacead 
Latía el tea d  
H/osotls arvensisd(l) 
Rhiranthus alectcrolophusd 
Trlfoliua dbiuad

13 2 11 
5 2 1 2  3

1 2  3 4 5

|3 4 4 4 4 [

112 12 
. ♦ 1 1 .  
3 1 1 . .

♦ ♦ . 3 ♦
. 2 2 1 .

. l  ♦ 1 1 .

anders vermerkt, i i t  ♦) in Nr.: 
Verónica tfasaedrysd 
Bellls peremis:3 
Cardaalne fleiuosa:3 
Carei veslcada:3 
Pnnella vulgarls:3(r) 
Ranrculus acris:3(r) 
ftaei acetosa:!
Serretula tinctoria:3(l) 
Silene díolca¡3 
Aegopodlm podarariad 
Laaius ptrptretad 
Poa arruad 
Stellaria tediad 
Agropyron repens:5 
Alopearus pratensis:5 
Salinsoga perviflora:5 
Polígona avlculare agg.;5 
Scroohularia nodosa:5 
tttlca dioica:!

flo lin ía -A rrhe n e th e re te a -A rte n  
Festuca pratensls 
L o l iu t  perenne 
Kolcus lanatus 
Festuca rubra 
Poa pratensis 
T r i f o l iu t  repens 
lych n ls  f lo s -c u c u li  
Juncus effusus 
Cerastlua holosteoldes 
I r i f o l i u t  pratense
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verhindert und die Reservestoffeinlagerung reduziert wird. Darüberhinaus verursacht der Tritt 
des Viehs einerseits mechanische Schädigungen mancher Arten und andererseits Bodenver­
dichtungen, welche die ’Wurzelatmung und die Durchwurzelung herabsetzen. So sind viele Ar­
ten mit oberirdischen Ausläufern am Gesellschaftsaufbau beteiligt. Zusätzlich fördert die Be- 
weidung bodenblattreiche Arten, die dem Viehbiß entgehen. In Abhängigkeit vom Standort 
lassen sich im Untersuchungsgebiet drei Typen unterscheiden.

Vegeta tions- 
tä b e l li  2

C in h e it -H r .

Artenzahl

Aufnahae-Nr.

Weiden
reine  Ausbildung
Juncus effusus-Ausb ildung
Agrost i & tenuis/Festuca rubra-BestSnde

22232213252222332 3(354322 3*233 
7*5*88920111795*9 11610*89 *27*1

23*56781112111311 22222223 31112 
2359 011*6 12*56380 27890

T r tn n a r ttn  
Carei leporina 
Juncus effusus 
Senecio aouatlcus 
Sanguisorba o f f ic in a l is  
F ilip é n d u la  u1 sarta 
A g ro stis  tenuis 
Poa a n g u s tífo lla  
Festuca rubra 
T ara iacui o f f ic in a le  
Veronica arvensis 
B e il is  perennis 
Carui ca rv l 
Alopecurus pratensis 
T r i f o l iu i  pratense 
Poa annua
Plantago lanceolata 
Ruiei acetosa 
V ic ia  cracca

............. 21+..1+1 +.I+.

. i . . .

.....................................- f

2 .1 1 .+ ..

..................................*1. .1+ ........... 22.131
[+1++1+1+++1+1+++2 . ,  ♦1+ +1 *
I+1.1++.++1+..+1+. + +.414 4 4 ♦ + i...
I .41 ...+ .+ + 1.+ 1+ .1 2+1111++ ♦ ♦1...
I ++1+.++..............1 . .2 .+l++.+r + .1 . ..
l l l2 + .+ l .1 . . 1 . 1 + .+ 11........... 1 r f .
¡1 .+ .. . .+ . .1 + .1 + .4 .+1+++.1
: . . l i . .+♦+♦...1+1+ 1 . . .+ .1 .

3 1 .2 . ]

.......................... ;  r ;

loka le  Verbandstrennarten 
Plantago aajor 
Carei h ir ta
Verónica s e r p y l l i fo l ia  
Cynosurus c r ls ta tu s

ll+ l+ 4 l+ + + ..+ r+ .+  1 + 1+122* . l . t .
2 . .  1+1,4..2213.2. 211,+..3 . . . t i
♦ .♦ 1 + 1 .1 + + ,,..+ .. ++i+++.r ..........
1 . .  21 + . . . .  1..........+ 3221.11. .2.++

Verbands- und Ordnungskennarten 
T r i f o l iu i  repens 
Phleui pratense 
Lo i  tum perenne 
P runella  vu lg a ris  
A c h llle a  l i l le f o l l u a  
Verónica f i l i f o r a i s  
A le h e i il la  v u lg a r is

323*1322223+23222 33323323 1+++2 
. . .+ 1 . .21+1+31122 .+211.21 1111+ 
*t*1.3*3*1.13+.21 . .2 .2 .2 . + .2 ..
. . . 1 ............................  U .  + . + . .  11..+
• + . . .1 .+ .  + . . . .+ 1 .  .+ ................ ♦ . . .

Klassenkennarten 
Festuca pratensis 
Poa pratensis 
C e ra s tiu i ho losteoides 
Holcus lanatus 
Renunculus ac rls  
lyc h n is  f lo s -c u c u li  
Lathyrus pratensis 
S te l la r ia  graainea 
V ic ia  sep iu i 
S erratu la  t in c to r ia  
Seua r lv a le  
Eouisetu i pa lustre

Agrostletea s to lo n ife ra i
Arten

Ranunculus repens 
A g ro stis  s to lo n ife ra  
Juncus in f le iu s  
Mentha lo n g ifo ü a  
Alopecurus geniculatus 
P o te n t illa  reptans

22..3121122112121 22232212 111.1 
11213211311.22112 +22.121+ ..222 ++Í+1+.+11+.++.++ +++1+111 1.+++ 
+ ..+1..1 .+2+.++3. 12+1+11+ 12212 
1 .1 + ..+ .+ .2 + .2 + .+  123222++ .1++. 
. . . r ............♦♦........... ++.1 + .+2 , .  + .♦

2323222211331+121 22123+32 4+122
1211. . 1 . . .  + + + . .  +.................21 .1 + ..
. . . . ♦ .................+ . . .  2............. 1 .1 . . .....+......2.........♦........+
..................................................... 2r . . 1 . .

8 e g le lte r 
Poa t r l v l a l i s  
Slechoaa hederacea 
Veronica chaaaedrrs 
Ruaei o b tu s lfo liu s  
D a cty lls  gloaerata 
Anthoianthua odoratua 
Cardaalne fle iu osa  
S te l la r ia  aedla 
Capsella bursa -pasto rii 
Agropyron repens 
Broius hordeaceus 
C irs lu a  arvense 
AJuga reptans 
l lr t ic a  d lo ica  
S lye e ria  f lu lta n s  
Carex nigra 
rtyosoton aouatieua 
Ranunculus f ic a r la  
Carex spicata 
Deschaapsia cespitosa 
Fraxinus e xc e ls io r 
Caleopsls spec.
6a 1 I ub aollugo

121+2133232223231 
+♦♦♦+♦.++1.44..11 
♦12+22.2.1.. . r+ l+  
+21+++.+++.+i+.r3 
.1 1 .4 4 1 ..!..1 .4 + 1

12.22211 21122 +4+1..1. +1111 
♦1++...+ 11+24 
♦ ..♦ 1.1 . . . r + .  
.+ + ! . . .♦  1++++

1. . + 1 . . . . 1 .. + + 12. 12121..♦ 3.22.

.1 + + 1+1+ + 1_♦

.2 2 ..2 1 ..2 .2 2 ..1 . . . t ................

. . . .  1 . . . .  3 . . .  +3............+ 1 . . .  1.

.....................................  ♦ ! .♦ . . . .  1.++.

. . . . ♦ ..........+.........................11..................

..........................................+ ..1 1 .. . 1 . . .....♦..♦..........♦...........+♦+2.................1...........

Ferner koaten vo r  ( f a l ls  n ic h t  
Scirpus sr iv a ticu s :2 ,1 7  
Rhinanthus iin o r:5 ,2 6 E r) 
T r i f o l lu i  dubiua:5,17 
Plantago aajor ss p .in te rie d ia . 
P o te n t illa  enserina:7,10 
laa lua  purpureua:12 ,20  
Polygonua h yd ro p ipe r:1 2 ,1 9 (l) 
C irs lu a  o le ra c e u i:ii ,2 *  
Centaurea jace a :3 1 (r},1 7  
T rise tu a  flavescens:16,17 
Carex panicea:25,23 
Si lene d io ica :3 2 ,1 9 |r) 
Leontodón autuanalis:18,19 
Heracleua sphondyllua:* 
E rophila  v e rn a :5 (l!
Festuca arundinacea:5 
Holcus a o llis :1 2 (2 )
Laaiua albua¡'12 
Chenopodiua polysp e n u i:1 5  
Polygonua aaphibiua:15 
V io la  arvensis i 15

anders ve rs tärk t, « i t  +} in  H r .:
Anthriscus s y t v e s t r ls : l* ( l )  
Leucantheaua v u lg a re : l* ( r )  
Cardaaine pratensls:16 

6 ,3 0 (r)' C irs iu a  vu lg a re :2 2 (r) 
Polygonua b lsto rta :2 *
Carex g r a c i l is :2 6 ( l )
Carex rostra ta :2 6  
Betónica o f f ic in a l is :1 7 ( r )  
C irs lu a  p a lu s tre :1 7 (l) 
Caliua ulig inosua:17 
Mentha arvensis:17 
P o te n t illa  e re c ta :1 8 (r) 
Saleopsis pubescens:20(r) 
Polygonua a I te :20 
Rorippa spec.:26 
T ro ll lu s  europaeus:26(r) 
Carex e lata :2 3 (2 )
E leocharis unlg iuais:2 3  
Mentha sp e c .¡23 
Juncus a rticu la tu s :3 0  
Luzula a u lt if lo ra :3 2

Die re in e A u sb ild u n g  ist gekennzeichnet durch hohe Deckungsgrade von Trifolium  r e ­
p en s  und L olium p eren n e. Eine Reihe von Störzeiger wie Stellaria m edia, Capsella bursa-pasto- 
ris und A gropyron rep en s weisen auf lückige Bestände mit hoher Nährstoffversorgung hin 
(K lapp 1965, V oigtländer &c J acob 1987). Auf reinen Moorböden tritt jedoch das Deutsche 
Weidelgras stark zurück. Die mit der Trittwirkung des Viehs verbundene Verletzung der Gras­
narbe und Bodenverdichtung ermöglicht die Ansiedelung einiger sehr regenerationsfreudiger
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Arten der Flutrasen. Das Auftreten von A lopecuruspratensis und L ychnis f lo s -cu cu li  weist auf 
feuchte Standortsbedingungen hin. So werden beide Arten häufig für die Abtrennung einer 
feuchten Subassoziation verwendet (G örs 1970, M üller in K lapp 1965 und O berdörfer 1983).

Im V ergleich zur reinen Ausbildung kennzeichnet die J  u n c u s e f f u s u s-A u s b i 1 d u n g Wei- 
den mit höherer Bodenfeuchte. So fallen auch die feuchtigkeitsempfindlichen Arten wie 
Veronica filifo rm is  und A chillea m ille fo lium  weitgehend aus. Ähnlich feuchte Subassoziatio­
nen (Lolio-Cynosuretum lotetosum) wurden aus anderen Gebieten beschrieben (T üxen 1937, 
M eisel 1970 und 1977, P reiss 1982, F örster 1983, Ganzert und Pfadenhauer 1988). Da mit der 
Bodenfeuchte häufig die Nährstoffverfügbarkeit abnimmt und/oder weniger gedüngt wird, 
treten Arten wie C ynosurus cristatus, Anthoxantum odora tum , P runella vu lga ris, Ajuga rep- 
tans, Carex n igra  und Carex spicata stärker in Erscheinung, während die Störzeiger weitge­
hend fehlen (K lapp 1965). Auf den Rückgang von C ynosurus cristatus, einer Charakterart der 
Weiden, bei intensiver Nutzung weist Klapp (in T üxen 1970) bereits 1970 hin.

Eine noch geringere Nährstoffverfügbarkeit zeigen die A g ro stis  ten u is/ F estu caru b ra- 
B estände, in denen stellenweise auch Anthoxanthum odora tum  stark hervortritt. Die Pflan­
zenzusammensetzung weist Anklänge an die in der Literatur beschriebenen Magerweiden hö­
herer Lagen auf (Festuco-Cynosuretum Tx. apud Bük. 42; vgl. G örs 1970, M eisel 1966 und 
1970 und O berdorfer1983), in welchen diese schwachwüchsigen Gräser ebenfalls hohe Anteile 
einnehmen (B oekker 1957, K lapp 1965). Allerdings fehlen ausgesprochene Magerkeitszeiger 
wie Luzula campestris, H ypochoeris radicata  oder H ieracium  pilosella . Sie fallen möglicher­
weise auf den etwas sauren Moorstandorten aus. Die typische Magerweide dagegen wurde bis­
her eher von Mineralböden der Mittelgebirge beschrieben. Wie bei anderen Gesellschaften sau­
rer magerer Moorstandorte (vgl. Tab. 1) gehen auch in diesen Weiden eine Reihe von Arten des 
gut gedüngten Wirtschaftsgrünlandes wie z. B. Taraxacum officinalis, B ellisp erenn is, Carum  
ca rv i zurück. Die Flächen sind weitgehend entwässert, so daß die Trennarten der Ju n cu s e f fu -  
««-Gruppe nur sehr spärlich vorhanden sind. Da diese Bestände nur eine geringe Produktivität 
aufweisen, nimmt die Beweidungsintensität und somit die Stetigkeit der lokalen Verband­
strennarten ab.

4.3 Flutrasen

Die Flutrasen lassen sich mit Ausnahme der Ju n cu s effusus-hvLsb'Äctxmg lediglich als Domi­
nanzgesellschaften fassen, da nur wenige Kennarten des Agropyro-Rumicion-Verbandes im 
Gebiet Vorkommen. Außerdem treten die vorhandenen Kennarten nur selten gemeinsam und 
sehr häufig auch in anderen Gesellschaften auf. Lediglich A lopecurus gen icu la tu s, Agrostis sto - 
lon ifera  und G lyceria flu itan s besitzen ihren Schwerpunkt in den Flutrasen des Gebietes. Eine 
höhere Stetigkeit erreichen sie nur noch in den Weiden und den Röhrichten.

Der geringe Anteil von Kennarten der Flutrasen in den Loisach-Kochelsee-Mooren ist 
einerseits auf die regelmäßige Nutzung zurückzuführen (M eisel 1977 b, V ollrath 1965). An­
dererseits sind sie im Untersuchungsgebiet lediglich auf Moorstandorten anzutreffen, während 
bisherige Beschreibungen in Süd- und Mitteldeutschland in der Regel aus Talauen stammen 
(P frogner 1973, D ancau 1957, V ollrath 1965, Klapp 1965, O berdörfer 1983, H ülbusch 1969.

Ihre Bindung an die Moorstandorte ergibt sich durch die Dynamik dieser Böden nach einer 
Grundwasserabsenkung. Zum einen entstehen infolge ungleichmäßiger Sackungsvorgänge ab­
flußlose Senken, in welchen sich das Wasser nach Starkregenereignissen sammelt; zum anderen 
verändern sich die Torfe nach Entwässerung und langjähriger Nutzung strukturell derart, daß 
sie in feuchtem Zustand Stauhorizonte ausbilden (K untze 1982, O kruzko 1968). Dieser Prozeß 
beschleunigt sich in Abhängigkeit von der Höhe der Düngung und der Dauer einer Ackernut­
zung (W asshausen 1985). Aus grundwasserbeeinflußten Böden entstehen stau- und haftnasse 
Böden, die nach Regenereignissen langsamer abtrocknen. Die Standorte der Flutrasen sind so­
mit gekennzeichnet durch Bodenverdichtung, Unbeständigkeit des Bodenwasser- und -luft- 
haushaltes und der Grasnarbe, da stauwasserempfindliche Arten immer wieder absterben. Es 
sind somit typische Störungsstandorte (W esthoff & v. L eeuven 1966).
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Vegeta tions­
tabe lle Flutrasen

A g ro stis  sto lon ifera/A lopecurus gen ieuletus-B estïnde  
Ranunculus repens/Poa t r lv la l ls -B e s t ln d e  
Juncus effusus-Ausbildung 
S ly c e ria  flu ita n s -B e stïn d e

E in h e it-N r. 3.1 3.2 3.3 3.

Artenzahl 11111322 2232(2212210(221 223322323333(31 21101
7(017133 302163(699(91137 285288073388560 3(373

Aufnahae-Nr. 11122222 891111611S2371U 22332233(33332( ((3 3 (
87901(32 1(62 03 3 76678903361525* 21890

Trennerten

A g ro stis  s to lo n ife ra 1...1P33 1*1............1 ..1 ..1 1 .2 1 * ....1 1 4 .2 . 13.,1
Ranunculus repens 2*21.231 ((3333((2(55(S3( 233222*22*2212. 2*111
Pos t r i v i a l ! » 2311*122 32333332(3111133 1212121124.1112 .41*4
61ycerla f lu ita n s *11.214. •*..................... ¡1.9. 1121.1211*2*214[((53(1
Senecio aquatlcus ..¡4442^ .21*12.2.4l.4 l2|l444.
Juncus effusus ..........................C i* 1 2.44 + 1421.1212. l l ___
Ryosotls p a lu s tr is  agg. ..|.44.J.. ................  1.444l4| 44 . . r
T r i fo l lu a  dubiui . . t r * _ j . ...................................
Carei sp lcats ......... 4*. . . . . 1 ............I - - -
Carei leporine
Cynosurus c r ls ta tu s . . 1 ............*............. . .4 4 4 ...1 2 .2 2 .2 1 * ... .
Piantego aajor ......... n v r 444^1..............r . .4 . . * . , ,4 .4 ...................*.*
Lo liua  perenne ..........im 4 * 1 l L ....................... .  .

Poa annus ___ 4Î41. ♦ . S Í . . . . . 1 ..........
Broius hordaceus ............1. ...1**2.l . J * .........
S te l la r ie  aedia ..............* ...114.122*1...........

Dactyl is  gloaerata 1 . . A i t m i j . i . . .
laa lua albua ...................

Lathyrus pratensis .4 ............
Ajuga reptans ..........4 . 4424 |...........
Rhinanthus ainor ...................|4 .1 1 4 .|4 ....
Leucantheaua vulgare r - - - 1....................... ................... t t r d - i i ..........

Verbands-, Ordnungs- und
Klassenkennarten
Carei h irta ..........211 4 2 2 .4 ...* ...,4 1 1 43.1113*413*2.1 . . . . 1

......... 1 .. * * 1 * 4 .. .4 . . . .4 ................
Plantago aa jo r s sp . I n te n a d ia  . . . . . 2 .................................................1 .

R o lin ie ta lle -A rte n  
lych n is  t lo s -c u c u li  
C irs iu a  olaracaui 
Eguisetua palustre  
Seirpus s y lv a t lc u s  
Polygonua b is to r ts  
F ilip é n d u la  u l ia r la

r . . . l . 4 ......... ***. *11111211121111 .
..........................l . r . . I . . 1............. ***2. .*1*.* .
. . . r .............................................. *.
1 1 .2 ................................. 2 .......1 ..........•
..........* . . r .......................................................1.4.2 . .

RolIn lo -A rrh e n a theretea-Arten
Festuca pratensis 244 . .1 . .  1 .3 U 1 1 .42*12*11 11112121*231221 4 .1 ..
Cerestlua holosteoides .414 441*2111144.4..2 .444441.1*4.4.4 . . . . .
Holous lenetus 4t. . 1..*111*2213223 1 . . . .
Poa pratensis 4 . . . .13 .111*112111.2..! .* ..4 .111.2 .121 , . * . .
Ranunculus s c ris *. , * .. . . I4 4 . r .* 2 . .2 r . . 4.4*222221212.2 4 . . . .
Alopecurus pratensis .4.1 ............111...214.1.4 . .1 2 2 2 4 .1 ...2 1 .. 4 4 ...
Plantago lanceolate ..............  41 * ... 4.4444. . I t . l t . l r t t + l . l  . . r . .
T r i fo l lu a  pratense 
Ruaei acetosa ....44**4.*14*1 4 . . . .

B e g le ite r
Taraiacua o f f lc in a le  
Cardaiine f 1«xuosa 
Anthoianthui odoratui 
Ruaei o b tu s ifo llu s  
Verónica srven sls 
Oleehosa hedereeee 
Verónica ehaaaedrys 
V ic ia  seplua 
Agropyron repens 
Carei nigra 
Juncus a r tlcu la tu s  
Syaphytua o f f lc in a le  
St lene d io ica  
Polygonua hydropiper 
Anthrtscus s y lv e s t r is  
Hyosoton aquatlcui 
Rentha arvense t acuatice 
T r i fo l lu a  hybrldua 
E leo cha ris p a lu s tr is  
S te l la r ie  gra iinea 
Cerei ro s tra ta  
Deschaipsla cespitosa

. r... *♦4 r44444*4444.4.4r r4.444 . 44.4.444 ....
r4...r4. 4441441444.444.....  1 + 4.....4. ... 44
......... 1.321... 4.111. 24..121.2211232 l....
4....4.4 4r*4l42.44.. 44 .. , 44.... 4r...... r..T
. 4.... 2. 144 111411 .,. 4.. 1 ..... 4.1. 44444 ....
...  441 44 11 114....44......44 .. 4. 444 . 1 ....
. 4... 4 4. 4.2144.4 .. 4.. 4 ......... 4.4. 4 ....

....  2. 14 ... 4.. 2... 1222 ..................

...41.................  2. . 1......2.41 24...

.... 41.................. 414.... 2....  14. .4

.2 ............1.

,2,

Ferner koaien vor (fa lls  nicht anders veraerkt, alt 4 in k r.:
Potentilla en$erine:2i,26(l) 
Viola ervensls:8,13 
Cruciate laevlpes: 11,16 
Aegopodiue poda$rarla :U (l),6  
Polygonua persicaria: U , 36 
Saleopsls spec.: H . 13 
Chenopodlua albua:12(r),13 
Veronica f ili fo ra is :6 ( l) ,5  
Rorippa spec.: iS ,26(2)
Caret a c u tifo ra is :5 ( l) ,3 i(l) 
Poa angust1folla  : 7,1(1) 
Cardaaine pratensls:36,32 
Juncus coapressus:37,3({2) 
Sanguisorba offie insli$ :37(r),<  
Lysliachla n m t ila r ia :3 i, i l ( r )

Phalaris arundlnacea:3S,2S(; 
Caret canescens:21(1) 
Ranunculus flaaaula:21(2) 
Laalua purpureua:22(1) 
Rorippa sy lve stris ¡22(1) 
Polygonua a ite :U  
Avenochloa pubescens:16 
Caret pallescens: 16 
Urtica dioica:16 
Heracleui sphondyliu»:10( l )  
Fallopla convolvulus:13 
Ryosotls arvensis:13(r) 
Chaerophyllua hirsutua:S 
$aliui aollugo:7

Agrostis tenuis:27(2) 
Potentilla reptans:26 
Phragaltes coiaunls:26 
Loltua aultlflorua:36 
Eleocharis unigluais:37(1 ) 
Caltha palustris:37 
Crépis biennls:3(
Ranunculus neaorosus:31 
Lotus uliginosus:35 
Rhinanthus alectorolophus:35 
Angelica sr lvestrls :3 2 (r) 
Hyperlcui tetrapterua:2S 
Serratula tinctoria :2 5(r) 
Peplis p o rtu la U H rl

A rrh e ne the re ta lia -A rte n  
T r i fo l iu a  repens 
Phleua pratense 
B e il is  perennis 
Veronica s e r p y l l i f o lla  
Carua ca rv i 
P runella vu lg a ris  
Trisetua  flavescens 
A lch e a illa  v u lg a ris

4.4**221 224.1*2*124.2.22 314233222.1*2*2 
4 t . ..431 .*...442241.124. ..41.4441.41*41 4 . . . .
......... *4. . 4. . 4 . . , .  44. 4*4 . . 44412*1 1.4 .4 .4  ...........
....r.l. 1.4.4....4.441.. .4..4.1.1.4.4.4 ....
.........  4..............*.... 11.44.. . 444*444 . .  4.4.. . . * . .
..........1...........................................  4 .4 . . . .4 .2 .4 .* .  . . * . .
..........................1...........4 . . . .2 .  . . . 4 ............. 1 .1 ..................

An diese Bedingungen besonders angepaßt sind Arten, die mit ihrem ausgeprägten oberirdi­
schen Rhizomsystem die nach Regenfällen entstehende Luftarmut im Boden kompensieren 
und offene Bodenflächen schnell besiedeln können (V olger 1957, T üxen 1950, M eisel 1977 a). 
Da die Weiden ähnliche Störungseigenschaften aufweisen (s. o.), treten Agrostis sto lon ifera  und 
A lopecurus gen icu la tu s auch hier mit höherer Stetigkeit auf. Allgemein besitzen Flutrasen 
große Ähnlichkeit mit den Weiden, so daß sie T üxen (1977) im Gegensatz zu O berdörfer 
(1983) zum Wirtschaftsgrünland stellt. Allerdings sind sie auf bewirtschafteten Moorstandor­
ten im ozeanischen Klima Nordwestdeutschlands wesentlich häufiger anzutreffen als in Süd­
deutschland mit seiner höheren Sommertrockenheit (vgl. G anzert und P fadenhauer 1988). 
Die Flutrasen der Loisach-Kochelsee-Moore wurden in vier Typen gegliedert (Veg. tab. 3). 
Die A g ro stis  s to lo n ife ra/ A lo p ecu ru s g en icu la tu s-B e stän d e  finden sich nur sehr 
kleinflächig in Senken des Grünlandes. Sie entsprechen dem Knickfuchsschwanzrasen (Ranun- 
culo-Alopecuretum geniculati Tx. 37), der im Voralpenland ausklingt. Für die Loisach-Ko­
chelsee-Moore und ihre Umgebung war der Knickfuchsschwanz bisher nicht nachgewiesen 
(H aeupler &  Schönfelder 1988).
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Die Aufnahmen zeigen einerseits sehr artenarme, von A lopecurus gen icu la tu s dominierte Be­
stände, welche stark überflutet werden. So fehlen die Arten des Wirtschaftsgrünlandes weit­
gehend. Andererseits weisen die Agrostis s to lon ifera -Bestände mit P lantago m ajor, Poa annua 
und einer Reihe weiterer trittverträglicher Arrhenatheretalia-Arten sehr enge Beziehungen zu 
den Weiden auf (vgl. Poa aw««it-Ausbildung des Knickfuchsschwanzrasens bei V ollrath 
1965). Da sie in geringerem Ausmaß überflutet werden, finden sich überflutungsempfindliche 
Arten wie Lolium  p e r en n e  oder Poa pra ten sis (M eisel 1977b).

Die verbleibenden drei Flutrasentypen sind größerflächig verbreitet. Sie unterscheiden sich 
im Wasser- und Nährstoffhaushalt. Auf stau- und haftnassen, zeitweilig abtrocknenden Böden 
mit hoher Nährstoffversorgung entstehen dominante R an u n cu lu s repens/Poa tr iv ia - 
lis -B e s tä n d e . Sie sind häufig als Inseln in intensiv genutzten Glatthaferwiesen anzutreffen 
(s. u.). D ietl (1983) beschreibt derartige Kriechrasen aus der Schweiz auf gestörten und ver­
dichteten, gelegentlich überschwemmten Böden. Nach seinen Angaben entstehen sie an wie­
senfuchsschwanzfähigen Standorten bei zu plötzlicher Intensivierung. Da sich der Wiesen­
fuchsschwanz mit seinen kurzen Rhizomen nur sehr langsam ausbreitet, können die entstande­
nen Lücken sehr schnell von dem ausbreitungsfreudigen Kriechenden Hahnenfuß besiedelt 
werden. Besonders stark entwickelt er sich in stark begüllten Wiesen, da er die erhöhte Salz­
konzentration der Gülle gut erträgt (D ietl (1988). Ähnliches gilt für die Gemeine Rispe. Be­
reits Stebler und Schröter (1892) beschreiben einen dominanten Poa trivialis-Bestand auf einer 
stark mit Gülle versorgten Wiese.

Soziologisch sind diese Bestände sehr schwer einzuordnen. Im Gegensatz zu bisher be­
schriebenen Kriechhahnenfußgesellschaften (V ollrath 1965, O berdörfer 1983), fallen im Un­
tersuchungsgebiet die Agropyro-Rumicion-Arten weitgehend aus. Die Arten des Wirtschafts­
grünlandes sind dagegen stark am Gesellschaftsaufbau beteiligt. Infolge der hohen Deckung 
von R anunculus rep en s und der offensichtlichen Störungseigenschaften seiner Moorstandorte, 
werden diese Bestände dennoch zu den Flutrasen gestellt.

Betrachtet man die weiteren Trennartengruppen, so weisen die Flächen mit P lantago m ajor 
auf eine stärkere Beweidung hin, während die überflutungsempfindlichen Arten wie D actylis 
g lom era ta  und Ach Ule a m ille fo lium  (B alatovA-TulAckova 1966, M eisel 1977 b) etwas trocke­
nere Bestände anzeigen. Hier kommt der hohe Düngungseinsatz durch eine Reihe Störzeiger 
wie Stellaria m ed ia , Capselia bursa-pastoris und Lamium á lbum  zum Ausdruck. Diese Arten 
fehlen in den etwas feuchteren Bereichen der Gesellschaft mit G lyceria  flu itan s, S en ecio aqua- 
ticus und Ju n cu s effusus. Dafür ist jedoch die Quecke regelmäßig beteiligt.

Die Ju n cus e ffu su s-A u sb ild u n g  der Flutrasen ist deutlich als eine Gesellschaft des 
Agropyro-Rumicion-Verbandes gekennzeichnet. Gegenüber der Jun cu s  e¿¡f/«t«-Ausbildung 
der Weiden, zu der sie große Ähnlichkeit besitzt, läßt sie sich abtrennen mit Arten wie Cirsium  
olera ceum , Vicia cracca, T rifolium  dubium , M yosotis palustris und G lyceria flu itans, während 
Sanguisorba officinalis, F ilipéndula ulmaria  und P lantago m a jor  fehlen. Andererseits vermittelt 
sie floristisch zu den Calthion-Gesellschaften, deren Arten am Aufbau der Gesellschaft regel­
mäßig beteiligt sind. Trennarten gegenüber der Kohldistelwiesen sind die Arten der Flutrasen 
(incl. G lyceria flu itans), während Sanguisorba officinalis, F ilipéndula ulmaria, G eum riva le 
und Caltba palustris fehlen.

Die Gesellschaft entsteht typischerweise an ehemaligen Hoch- bzw. Zwischenmoorstandor­
ten (L utz 1950), welche schon sehr lange entwässert sind. Ihre floristische Beziehung sowohl 
zu den feuchten Weiden wie zu den Feuchtwiesen zeigt zum einen die Bodenverdichtungen 
und zum anderen den hohen Wasserstand und die regelmäßige Mahd der Flächen an. Ihr räum­
licher Kontakt zu C arex fusca -B est'inden(V eg, tab. 9.1) sowie das Auftreten von Trifolium  du ­
bium , Carex spicata, C ynosurus cristatus, Rhinanthus m inor, P runella vu lga ris und Carex fu sca  
weist auf entkalkte Standorte mit höherer Magerkeit hin. Festuca rubra  als überschwemmungs­
empfindliche Art (M eisel 1977 b) fehlt dagegen weitgehend. Eine Gruppe von Arten wie Vicia 
cracca, A chillea m illefo lium , A juga reptans kennzeichnet die etwas trockeneren Flächen.

Werden die Standorte noch stärker überflutet, so entstehen die sehr artenarmen G lyce r ia  
f l u i t an s- Bes t än de .  Da ihnen sowohl Arten der Röhrichte (mit Ausnahme von G lyceria  

flu itan s selbst), als auch die Arten des Wirtschaftsgrünlandes weitgehend fehlen und mit hoher
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Stetigkeit lediglich überflutungstolerante Arten vorhanden sind, wurden sie ebenfalls zu den 
Flutrasen gestellt. Der Flutende Schwaden tritt lediglich an sehr feuchten bis nassen Standorten 
auf (vgl. Tab. 1). Ähnliche Bestände mit dominierender G lyceria flu itans beschreiben M eisel 
(1977a und b) aus nordwestdeutschen Flußtälern, Ganzert und Pfadenhauer (1988) von 
Moorstandorten am Dümmer und K lapp (1965) aus dem Vils- und Rottal. Im Untersuchungs­
gebiet entstehen sie, wie auch die Ju n cu s effu su s-Ausbildung, bevorzugt auf bereits sehr lang 
genutzten, z. T. beackerten und wiedervernäßten Torfsubstraten. Häufig sind sie auch an 
überfluteten Stellen in Neuansaaten anzutreffen.

4.4 Queckenrasen

Die Queckenrasen im Untersuchungsgebiet (Veg. tab. 4) zeichnen sich durch hohe Anteile 
von Arten der nitrophytischen Saum- und Hackfruchtunkrautgesellschaften aus. Besonders 
angereichert sind sie in den ersten beiden Aufnahmen. Sie stammen von Moorstandorten, wel­
che bis vor etwa 8 Jahren noch als Acker genutzt wurden. Die Arten des Wirtschaftsgrünlandes 
treten hier zurück. Die restlichen Bestände weisen neben Stellaria m edia, Rumex obtusifoliu s 
und Capselia bursa-pastoris viele Arten der Weiden oder Trittpflanzengesellschaften auf. Wird 
die Quecke dominant, so unterliegen ihrem Konkurrenzdruck viele konkurrenzschwächere 
Arten wie Rumex acetosa , P lantago lanceola ta , C ynosurus a ista tu s, L eucan them um  vu lga re , 
C am panulapatula  etc. (vgl. R ieder 1978, V ollrath 1965). Ähnlich wie Stellaria m ed ia  und La- 
m ium  a lbum  besitzt sie ihr Optimum in Gesellschaften, welche nicht zu feucht, häufig gestört 
und stark gedüngt werden (vgl. Tab. 1).

In der Literatur wird der Queckenrasen (Ranunculo repentis-Agropyretum repentis Tx. 77) 
zum Verband der Flutrasen (Agropyro-Rumicion) gestellt (vgl. V ollrath 1965, T üxen 1977, 
H undt 1964, Ganzert und P fadenhauer 1988). Die Quecke meidet allerdings zu lange überflu­
tete Standorte (M eisel 1977 b), so daß die Charakterarten des Flutrasens zurücktreten. In den 
vorliegenden Vegetationsaufnahmen fehlen die Arten der Flutrasen völlig. Bei der Entstehung 
des Queckenrasens im Untersuchungsgebiet scheint somit der mechanische Störungseinfluß 
eine größere Rolle zu spielen als die Überflutung. Hierauf weist auch die starke Beteiligung von 
Arten der Weide- und Trittgesellschaften hin.

Auch in einem Versuch auf dem Gut Schwaiganger bei Murnau entstand aus einer durch 
Mähweidenutzung verarmten Glatthaferwiese bei hoher Düngung und nach einer Herbizidbe­
handlung gegen Rumex obtusifoliu s ein Queckenrasen, ohne daß R anunculus rep en s oder an­
dere Agropyro-Rumicion-Arten gefördert wurden (R ieder 1978). Nach Auskunft von Land­
wirten entstand auch in Bichl ein großflächiger Queckenbestand im Anschluß an eine Herbi­
zidbehandlung gegen Unkräuter. Diese Beobachtungen veranschaulichen, daß die Quecke bei 
hohen Düngergaben und lückiger Grasnarbe (d. h. Störungen der Pflanzendecke) besonders 
konkurrenzstark ist (vgl. V oigtländer und V ollrath 1970). Hierfür spricht auch die stets hohe 
Präsenz von nitrophytischen Unkräutern wie Stellaria m edia , Rumex obtusifolius und Capsella 
bursa-pastoris, welche an den offenen Bodenstellen gute Keimungsbedingungen vorfinden 
(vgl. Kap. 4.6.1). H undt (1964) betrachtet die mit der Queckenfacies verbundene Ruderal- 
komponente als Zeiger für eine Veränderung des Wasserhaushaltes. Auch bei der Störung des 
Bestandes durch eine Grundwasserabsenkung entstehen infolge von Bestandsumschichtungen 
offene Bodenstellen, welche die Quecke — gefördert von Nitrifikationsprozessen — dann 
schnell besiedeln kann. Auf ganz ähnliche Weise trägt auch eine zu plötzliche Intensivierung 
der Grünlandnutzung zum Vordringen der Quecke bei (D ietl 1983).

Außerdem wird sie gefördert durch tiefen Schnitt. Während hierbei Arten mit Reservestoff­
speicher an der Sproßbasis benachteiligt werden, bleibt die Quecke mit ihren ausgedehnten un­
terirdischen Rhizomen vor mechanischen Zugriffen unberührt (V oigtländer &  J acob 1987). 
Wird die Quecke dominant (s. o.), ist sie mit konventionellen Methoden nicht mehr zurückzu­
drängen (R ieder 1983).
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Vesetat ions­
tobe 11 e l  Queckenrasen

5 Hiesenfuchsschvanzviesen

E in h e it-N r.

ilrtanzaftl 23222222 223233  
03197128 111581

<5126785 911111 
23101

Trennarten 
Agropyron repens 
Alopecurus pratensis 
Scrophularia nodosa 
tt/osotis arvensis 
Gallus apanine 
T r ifo l iu a  hybridua 
E ry s ia u » cheirantholdes 
A rte a is ia  vu lg a ris

153331113

m-in.
I » i l . . .
Ui...u
Ul.In!

Broaus horda ceus
A c h i l le a  i l l l e f o l i u i • ■ Q . i i ..............

. . T T l T i . . . . . .l o l i u i  perenne
C i P ie l J a  b u r s a - p a i t o r l i
B e l l i }  p e re n n ía

C a ru i  c a r v l . . . ¡ » . ♦ r i ! i . . . . l

T r i f o l i u a  repena . . . l m . [ l . . . u

T a ra ia c u a  o f f ic in a le .♦ .| 2 1 i» l| U i .2 2 ]

Ruaei o b t u s i f o l i u s . .• J .1 .»1 | U 2 2 »1 |

V e ro n ic a  f l l l f o r a i s . . . | f . f . . 1 1 .1 .1 » !
C a rd a a in e  f le iu o s a . .  j » i . . » U l l » » » |
R a nuncu lu s a c r is
A lc h e a i l la  v u lg a r is ............1 . 0 . I r l
R uaei aceto sa ....................I . i i i i i l
C i r s l u i  o le ra c e u a . . .  1 . . . Ü i l 2 2 » 2 l
S ile n e  d io ic a .................l j . i l l l l l
P i i p i n e l l s  a a jo r ....................U t k ]
A n th r ls c u s  s y l v e s t r i s .................... . . . J l l l

............*.................. MH e ra c le u i  sp h o n d y liu a
C yn o su ru s c r is t a t u s ...............................

A r rh e n a t h e r e t a lia -A r t e n
P b le u i  p ra te n s e 132 2 1 ».2  ! ♦ » , , ,

T r i s e t u i  f la v e s c e n s ............1 » .  . . . 1 . 1
Leucantheaua vulgare 
Veronica s e r p y l l i f o l ia  
Caapanula patula

H o lin lo -A rrh e nathe re te e -A rte r 
Cerastlua holosteoides 
Poa pratensls 
Holcus lanatus 
T r i fo l iu a  pratense 
Festuca pratensls 
V ic ia  cracca 
Lychnis f lo s -c u c u li  
Sanguisorba o f f ic in a l is  
Festuca rubra

. » » » ♦ » t l  i l + t i »  
..332212 . . t l . l  
21.11..2 l . l l i .

A rte a ls ie te a - und 
Chenopodietea-Arten
Slechoia hederacea . l . m . l  u l l l i
Stellarla media »1.2H11 »» .I ».
Laaiua aibui ..1..222 .»♦! . .
Unties dioica » Ir » ................
Aegopodiua podaoraria . .♦ ..........1»...
Laaiua purpureua ...... 1».............
Chenopodlua album . . r . , . r ...........
Polygonua lapsthifollui ........ ». . * . . . .

Beglelter
Pos trlvialis 11221.12 322133
Ranunculus repens »2. .» »» » 22»111
Dsctylis gloaerata .1221.12 ..1111
Vicia sepiua » ♦ » . . . . »  . » i »»r
Veronica arvensis . .*♦ ! ».♦  ♦»♦.».
Veronica chaaaedrys . .♦* . . . *  .1.1»»
Polygonua hydropiper .1. .1.H ........
Agrostis stolonlfera . l . i ..........1...
Ajuga reptans ...........  ♦ .»,».
Anthoianthua odoratus . . t ............1.1.
Plantago major . . . 1» ...............
Poa annua ..♦1................

Ferner koasen vor (falls nicht anders veraerkt, alt ») in Nr.:
Brassica napus:i Lotus uliglno$us:5 ftyosotis palustris:9(r)
Equisetua palustre:! LysiaaeMa vulgarls:5(r) Agrostis teruis;13(2)
Fallopla c«Tvolvulu$:l(r) Mentha arvense i  sguatlca;5 Cnxiata laevtpes:13
Baleopsis tetrahit:i(l) Polygorm eapMbiifl:2(l) Cardaaine pratensis:10(l)
Scnchus asper:l Alcpecirus jentculatus:6 Beta rivale:10
Arrhenatheru« elatius:5 Carei Mrta:6(r) Planta» laneeolata:10
Carei J»trlnaj5 Caleopsis spec.:6 Polygonua MstortaslOll)
Epilcbiia tetragcrui:5 Cbenopodiis* polysperaio:3 Ranmculus fiearia:10(l)
Jtncus effusus:5(1) Lysisaehis ruwjlaria:9 Colchlctfl autusnale:ll(r)

Im Untersuchungsgebiet entstehen die Queckenrasen sowohl auf lehmigen Böden als auch 
auf haftnassen Moorböden (vgl. W asshausen 1979). Sie weisen auch häufig auf vergangene Ak- 
kernutzung von Moorböden hin, wie sie bis in die 50er Jahre noch verbreitet war.

4.5 Wiesenfuchsschwanzwiesen

Die Wiesenfuchsschwanzwiesen wurden ebenfalls als Dominanzgesellschaft erfaßt (Veg. 
tab. 5). Im Vergleich zu den Queckenrasen erhöhen sich deutlich die Anzahl der Fettwiesenar­
ten, während die Arten der Weiden und die nitrophytischen Unkräuter zurückgehen. Die Ar­
tengruppe von Pim pinella m a jor kennzeichnet die Bestände auf Mineralböden.

Zur Dominanz kommt der Wiesenfuchsschwanz in feuchten bis wechselfeuchten Wiesen­
gesellschaften, die teilweise zu dem feuchten Flügel der Glatt- bzw. Goldhaferwiesen, teilweise 
zu den Sumpfdotterblumenwiesen zu stellen sind (vgl. O berdörfer 1983, M eisel 1969, 
Ganzert und P fadenhauer 1988, Schreiber 1962). M eisel (1969) beschreibt eine Uberflutungs- 
gesellschaft von A lopecurus pra ten sis mit einigen Arten der Flutrasen. Bei sehr intensiver Nut­
zung (hohe Düngung und 5 — 6malige Mahd) entstehen artenarme und häufig kennartenlose 
Wiesenfuchsschwanzbestände (R ieder 1983), welche D ietl (1983) als Lolio-Alopecuretum 
faßt.

Im Untersuchungsgebiet sind die Wiesenfuchsschwanzwiesen am ehesten zu den Gold­
haferwiesen zu stellen, da einerseits die Arten der Flutrasen und der Feuchtwiesen fehlen, an­
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dererseits Artenverarmung und Nutzungsintensität nicht die des Lolio-Alopecuretum errei­
chen. Außerdem fehlt Lolium p eren n e. Übergänge existieren zu der reinen Ausbildung der 
kräuterreichen Goldhaferwiese.

A lopecurus pratensis ist bei häufiger Schnittnutzung (mehr als 2 Schnitte) und gleichzeitig 
hoher Düngung sehr konkurrenzstark und bildet stabile Bestände (W inter 1957, D ietl 1986 
und 1988, V oigtländer und J acob 1987). Allerdings erfordert die Umwandlung einer Gold- 
bzw. Glatthaferwiese in eine Wiesenfuchsschwanzwiese eine langsame Intensivierung, da sich 
der Wiesenfuchsschwanz mit seinen kurzen unterirdischen Ausläufern nur sehr langsam aus­
breitet. Bei plötzlicher Intensivierung werden die entstehenden Lücken sehr schnell von Ra­
nuncu lus repens, Poa trivialis, A gropyron rep en s oder Rumex obtusifoliu s eingenommen (D ietl 
1983; vgl. Kap. 4.6.1.). So sind im Untersuchungsgebiet häufig isolierte Kolonien des Wiesen­
fuchsschwanzes anzutreffen. Bei häufigem Schnitt und geringer Düngung geht er wieder deut­
lich zurück (M ott 1962).

4.6 Rispengras-Goldhaferwiesen

Die Rispengras-Goldhaferwiese ist die vorherrschende Grünlandgesellschaft des Untersu­
chungsgebietes. Sie entsteht auf frischen gut durchlüfteten Standorten und wird als Mähwiese 
oder als Mähweide genutzt. Floristisch ist sie gekennzeichnet durch einige trittempfindliche 
Arten wie Silene dioica, Anthriscus sy lv estris, H eracleum  sphondylium , Cirsium o lera ceum  und 
Trisetum fla v escen s . Auf den intensiver genutzten und etwas stärker beweideten Moorflächen 
fallen diese Arten jedoch zum Teil aus. So wurden die reinen Goldhaferwiesen gegenüber den 
Weiden zusätzlich durch das Fehlen d er  P lantago m ajor-G ruppe abgetrennt (vgl. Tab. 1).

Die Goldhaferwiesen entsprechen dem bei O berdörfer (1983) aufgeführten Poo-Trisetum 
flavescentis Knapp 51 em. aus dem Arrhenatherion-Verband, obwohl besonders in der 
kräuterarmen Form die Verbands- und die Ordnungscharakterarten nur sehr spärlich auftre- 
ten. Geographisch vermitteln sie zwischen den Glatthaferwiesen des Tieflandes und den mon­
tan bis hochmontanen Berg-Goldhaferwiesen (Astrantio-Trisetum flavescentis Knapp 52). Im 
regenreichen Alpenvorland ist der wärmeliebende Glatthafer nur noch selten und eher an trok- 
keneren Standorten anzutreffen (Schreiber 1962, B raunhofer 1978, Preiss 1982). Auch im Un­
tersuchungsgebiet ist er auf die etwas trockeneren Auenlehme beschränkt. Im wärmeren Inntal 
bei Rosenheim tritt er dagegen wieder häufiger auf (L utz und D ancau 1953, P frogner 1973), 
allerdings zusammen mit C entaurea ja cea  und A vena pub escen s  nur in den mageren Wiesen. 
Heute wird er zusätzlich durch die Mähweidenutzung und die Güllewirtschaft zurückge­
drängt (vgl. Schreiber 1962). Zu den Berg-Goldhaferwiesen vermitteln in den dargestellten 
Goldhaferwiesen einige montane Arten wie Carum carvi, A lchem illa vu lgaris, C haerophyllum  
hirsu tum  und P olygonum  bistorta  (H undt 1961, Schreiber 1962). Die einzige Höhendiffer­
entialart aus den angrenzenden Flyschbergen, Crepis m ollis (Siede 1960), ist im Untersu­
chungsgebiet jedoch nur in der magersten Ausbildung mit geringer Stetigkeit anzutreffen.

In Abhängigkeit von Standort und Nutzung lassen sich die Goldhaferwiesen in den Loisach- 
Kochelsee-Mooren in sehr unterschiedliche Ausbildungsformen untergliedern (Veg. tab. 6). 
Für die Kartierung wurden jedoch lediglich fünf verschiedene Typen differenziert. Sie unter­
scheiden sich besonders hinsichtlich der Nutzungsintensität.

4.6.1 kräuterarme Goldhaferwiesen
Die kräuterarme Goldhaferwiese (Veg. tab. 6.1) ist negativ gekennzeichnet durch das Fehlen 

vieler Wiesenkräuter wie P lantago lanceolata , Rumex acetosa , Viccia cracca, L eucan tbem um  
vu lga re, T rifolium  pra ten se, P runella  vu lga re  und Lathyrus pratensis, die bei hohen Dün­
gungsgaben zurückgehen (M ott 1962, D ietl 1986, R ieder 1978, W inter 1957 u. a.). Aus die­
sem Grund verwendete man viele dieser Kräuter bereits in den 50er Jahren zusammen mit Fe- 
stuca rubra, um wirtschaftsbedingte Mangelformen der Wiesen zu erfassen (Schreiber 1962, 
W inter 1957, Ellenberg und Stählin 1954), allerdings erst bei einer Deckung von mehr als 
25 %. Heute charakterisiert ihre Abwesenheit eine sehr hohe Nutzungsintensität. Demzufolge
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Vegeta tions-
ta b e ile  6 Goldhaferwiesen

6.1 reine 6oldhaferviese
6.1 .1  S te l la r le  aedia-Ausblldung
6.1 .2  reine  Ausbildung
6.2 krB uterre iche  Goldhoferwiese
6.2.1 reine  Ausbildung
6.2 .2  Festuco rubra -Ausblldung
6.2 .2 .1  ohne Centaurea jacea
6 .2 .2 .2  a lt  Centaurea jeeea
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V íro n lca  arvensls 
V íro n lca  cfiaiaeiírys 
$ ilene d io ica  
Anthoianthua odoratua 
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Ferner koaaen v o r  ( f a l ls  n ich t andera 
Polyjonua h y d ro p ip e r :l l,2 2 ,lt i  
Polygonuü a ip h ib lu » ;H ,1 5 ,6 8 (l)  
Rorippa S P íc.:1 8 (2 ),2 < (2 ),7 1  
Plantago in te ra e d ia :2 2 ,5 6 (r) ,105 
Barbarea J P íc .;3 7 (r ),8 7 ,1 0 7 {r) 
Caleopsis te t re h lt ¡3 7 ,113,107 
Caltha p a lu s t r is : U (1),77 ,111( r ) 
Tragopogón pratensis 172,70, 1H 
Hyperieui p e rfo ra tu i:9 0 ,8 7 ,112 
Juncus a r ticu la tu s :S 5 , l lß ,  111 
T r l f o l iu «  hyb rldua:8 5,88,115(1) 
lys la a c h la  v u lg a r !s :96,110( r ) , 107 
Sclrpus s y lv a t le u s : 103(11,118,111 
Phragaitea c o ia u n ls :113,115(1),105

•aerkt, a it  t )  in  N r . :
Ryosoton a o u a tic u a ü S ,107(1) 
$ te lla r la  graa in e a :i6 (r),1 1 2  
Alopecurus ge n lc u la tu s :1 9 ,6 6 (l) 
l a i i u i  p u rp u re u í:7 5 (r),í0 2  
Ceraniua p a lustre :7 7 , ÜO 
T ro ll lu s  europaeus¡7 7 (r),1 0 5 (r) 
Juncus in fle iu s :5 6 ,8 5  
flentha arvensis:90,92 
leontodón a u tu in a lia :8 5 (r ),!1 8  
P ha la ris  arundinacea:87,U9 
Festuca ovina:10(,110 
leontodón hlspidus 
Carei p a n ice a :1 1 9 ,lli

Lotus u lig in o su s : t l t , 105 
V io la  arvensis :9  
Sol lu í  aparlne;35 
Polygonu# oersicaria :5 1  
Rorippa p a lu s tr is :5 1 (r ) 
C lrs iu a  v u lg are :5 6 (r)
Carei lepldocarpa:85 
Barbarea vulgar i  s : 1  
Arenaria s e rp y llifo lia :1 1 9  
Carei a c u tllo r»H ;1 1 9  
Fouisetua arvense:119 
D a ctylo rh iza  aajalis :116 
Carex fla cc a :1 1 8 (l)

C irs lu a  tuberosua:118 
Sa 111 a u r ¡t a : 118 
Sal1i  purpurea:118 
P o te n t illa  erecta:110 
Caaganula r o tu n d lfo l ia it lO  
Carei vesicaria :11 2  
Knautia o r v e n s is r l l l  
Ga 1lúa b orea le : 105 
Galiua palustre:105 
C répis p í lu d o sa ;lo t  
C lrs iu a  arvense:107 
G a liu i v e ru i¡1 0 7 (r) 
Polygonui »ite :1 0 7

ist ihr Vorkommen im Grünland rückläufig (M eisel 1984, G anzert 8c Pfadenhauer 1988, 
Braun 1988).

Im Untersuchungsgebiet ist die Entstehung der reinen Goldhaferwiese allerdings nicht nur 
durch die Intensität der aktuellen Nutzung zu erklären. Auf den intensiver genutzten Mineral­
böden am östlichen Rand des Untersuchungsgebietes ist sie nämlich nur selten anzutreffen. Sie 
entsteht besonders auf Flächen, welche in den letzten 15—20 Jahren drainiert, neu eingesät und 
anschließend intensiv genutzt wurden. So ist vermutlich die plötzliche Intensivierung Ursache 
für das Verschwinden oben genannter Arten (Dietl 1986), worauf auch die geringe Stetigkeit 
von A lopecurus pratensis hinweist (s. o.). Da diese Arten nicht mit eingesät werden, sind sie bei 
intensiver Nutzungsweise anscheinend nicht fähig, sich auf den Flächen neu zu etablieren. 
Möglicherweise können invasive Arten und solche mit einem hohen Samenpotential im Boden 
(s. o.) die freien Plätze schneller besetzen, oder aber sie reagieren in ihrer Etablierungsphase 
empfindlicher gegenüber intensive Bewirtschaftung als in ihrer adulten Phase (H arper 1977). 
Da die Mineralbodenflächen in den letzten 50 Jahren selten entwässert, umgebrochen und neu 
eingesät wurden, werden diese Arten bei der üblichen Dreischnittnutzung zurückgedrängt, 
aber sie verschwinden nicht völlig.

Die S te l l a r i a  m e d ia -A u sb i l d u n g  weist auf offene Bodenflächen und intensive Dün­
gung hin (K lapp 1965, V oigtländer und J acob 1987, R ieder 1983, D ietl 1986). Ellenberg 
(1952) beschrieb die Entwicklung zu derartigen Störzeiger-Ausbildungen infolge einer durch 
Grundwasserabsenkung verursachten Lückenbildung der Grasnarbe. Stellaria m ed ia  und an­
dere S törz eiger  weisen hier eine hohe Konkurrenzfähigkeit auf, weil sie einerseits sehr hohe 
Reproduktionsraten besitzen. Andererseits bleiben ihre Samen im Boden lange genauso keim­
fähig, wie nach einer Passage durch den Tiermagen. Sie werden deshalb mit dem wirtschafts­
eigenen Dünger verbreitet und laufen nach Narbenverletzungen rasch auf (W asshausen und 
Bartels 1982, R ieder 1983). Auch Bromus borda ceu s, welche ihren Schwerpunkt in dieser Aus­
bildung besitzt, kann bei Lücken in der Grasnarbe dominant werden (K lapp in D ancau 1958).
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Diese Arten besitzen somit, ähnlich wie die Arten der Flutrasen, ihren Schwerpunkt auf 
Standorten mit einer Unbeständigkeit der Grasnarbe. Sie werden allerdings nicht überflutet. 
Lückige Grasnarben können entstehen durch Herbizidanwendung, Umbruch, schlagartige 
durch Intensivierung, Grundwasserabsenkung, Gülleverätzung und mechanische Narbenver­
letzung durch Mähwerkzeuge, schwere Maschinen oder Viehtritt (D ietl 1983, R ieder 1983, 
V oigtländer und J acob 1987). Die schnelle Besiedelung dieser offenen Bodenflächen geschieht 
bei diesen „Ruderaistrategen“ (G rimme 1979) jedoch nicht über die vegetative Ausbreitung mit 
Ausläufern wie bei den Arten der Flutrasen und der Quecke, sondern über die rasche Verbrei­
tung mit Samen. Die allgemeine Zunahme derartiger Unkräuter im Grünland (B raun 1988, 
Ganzert und P fadenhauer 1988, M eisel 1983 u. a.) zeigt die zunehmende Labilität der Grün­
landbestände besonders auf den entwässerten Moorstandorten.

In einigen Aufnahmen der Stellaria m ed ia -Ausbildung fehlen Cirsium olera ceum , Anthris- 
cus sy lv estris und H eracleum  spbondyllium . Sie werden als Mähweiden genutzt.

Ist die Grasnarbe geschlossener, fällt die Stellaria m ed ia -G ruppe aus, und es entsteht die 
re ine A usb i l dung .  Sie ist gekennzeichnet durch hohe Deckung und Stetigkeit der Cirsium  
o lera ceum -G m ppe. Dies weist darauf hin, daß eine Beweidung der reinen Goldhaferwiese die 
Stellaria m ed ia -G ruppe fördert.

4.6.2 kräuterreiche Goldhaferwiesen
In den kräuterreichen Goldhaferwiesen (Veg. tab, 6.2) besitzen neben den oben genannten 

Wiesenkräutern auch C ynosurus a ista tu s, L ychnis flo s-cu cu li, R anunculus acris und H olcus la- 
natus eine höhere Stetigkeit. Die Stellaria m ed ia -Gruppe dagegen tritt nur sehr sporadisch auf. 
Dies weist auf geschlossenere Grasnarben bzw. geringere Düngung hin.

Die re ine A u sb i l d u n g  ist der auf Mineralböden vorherrschende Typ. Bei hohen Gaben 
von Rindergülle oder Jauche werden Anthriscus sy lv estris und H eracleum  sphondylium  domi­
nant. Ihr hohes Aneignungsvermögen für Mangelnährstoffe ermöglicht ihnen bei unausgewo­
gener Nährstoffversorgung eine hohe Konkurrenzkraft zu entwickeln (K lapp 1965). Diese 
zeigt sich besonders bei reiner Wiesennutzung auf den eher frischen Mineralbodenstandorten, 
an welchen der Wiesenpippau regelmäßig vorhanden ist, die Kohldistel und die Kuckuckslicht­
nelke aber fehlen. Auf Böden mit höherer Torfmächtigkeit fallen die Doldenblütler, welche ba­
sische Standorte bevorzugen, wie auch der Wiesenpippau aus (vgl. H undt 1961, M arshall 
1947). Dieser ist zusätzlich, wie auch Pim pinella major, sehr weideempfindlich. Im Vergleich 
zu anderen Beschreibungen voralpiner Gold- bzw . Glatthaferwiesen (Pfrogner 1963, P reiss 
1982, Braunhofer 1978, B raun 1968 b) so ist er im Untersuchungsgebiet kaum noch vorhan­
den.

Bei höherer Bodenfeuchte tritt die P olygonum  b istorta -Gruppe auf. Sie weist auf Übergänge 
zur Kohldistelwiese hin. Cirsium o lera ceum  geht im Untersuchungsgebiet noch weiter in die 
frischeren Bereiche als die Feuchtwiesenarten der P olygonum  b istorta -Gruppe (vgl. Braunho­
fer 1978 und L utz &  D ancau 1953) und ist deshalb als Trennart für eine feuchte Ausbildung 
(vgl. O berdörfer 1983) nur wenig geeignet. Werden die Bestände stärker beweidet, so fallen 
Cirsium o lera ceum  und Trisetum  f la v e s c en s  aus.

Die Fes tuca  ru b r a -A u sb i ld u n g  ist neben dem Rotschwingel durch einige Arrhenathe- 
retalia-Arten charakterisiert. Festuca rubra  gilt als Magerkeitszeiger (Schreiber 1962, Ellen­
berg &  Stählin 1954, Eli i \ berg 1952 b) und wurde in Düngungsversuchen regelmäßig mit 
steigender Düngung zurückgedrängt (M ott 1962, W inter 1957, Simon 1955). Außerdem wird 
er durch saure Bodenreaktion gefördert (V oigtländer &  J acob 1987) und tritt aus diesem 
Grund auch auf den magereren Böden der sauren Grundgebirge stärker hervor (H undt 1980, 
O berdörfer 1983). In den Gebieten mit kalkhaltigen Böden scheint er noch stärker an nähr­
stoffarme Standorte gebunden zu sein (vgl. Tab. 1 und die Festuca ru b ra -Subassoziation bei 
P reiss 1982).

Diese Beschreibungen finden ihren Ausdruck in der Verbreitung der Gesellschaft im Unter­
suchungsgebiet. Die Bes tände  ohne die Cen tau re a  j a c ea -Gru ppe  sind konzentriert 
auf Torfböden höherer Mächtigkeit, die L utz (1950) als Zwischen- bis Hochmoorböden be­
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schrieben hat. In Benediktbeuern ziehen sie sich wie ein Band parallel zur Loisach und der Mi­
neralbodengrenze bis zu den Klosterflächen hin. Die starke Bindung dieser Ausbildung an 
Torfboden wird auch sichtbar durch die geringere Stetigkeit von Anthriscus sy lv estris und H e- 
ra cleum  sphondylium  sowie durch das Fehlen von Crepis b ienn is (s. o.). Dafür erscheinen Ga- 
lium  m ollu go  und Campanula patu la  mit höherer Stetigkeit. Wie schon bei der reinen Ausbil­
dung fallen bei etwas stärkerer Beweidung Cirsium o lera ceum  und T risetum fla v escen s  und mit 
diesen A vena pub escen s  und Trifolium  dub ium  aus. Hier zeigen sich dann mit der A grostis te - 
nuis-G nippe Übergänge sowohl zu den feuchten Weiden als auch zu der Ju n cu s e ffu su s-Aus­
bildung der Flutrasen. Die etwas feuchteren Bestände lassen sich wieder mit der P olygonum  b i- 
sto r ta -Gruppe kennzeichnen, wobei P olygonum  bistorta  nach M arshall (1947) eher saure 
Standorte bevorzugt und in der Ausbildung mit C entaurea ja cea  fehlt.

Die A usb i l dung  mi t Cen taur ea  j acea in der zusätzlich Mager-und Wechselfeuchtig­
keitszeiger auftreten, kommt dagegen hauptsächlich auf den dorffernen kalkreichen Mineral­
böden entlang der Loisach und des Lainbaches im Süden vor. Hier tritt auch wieder Crepis 
bienn is mit hoher Stetigkeit auf. Einige Aufnahmen weisen auf Übergänge zu den Glatthafer­
wiesen der Tieflagen (Dauco-Arrhenatheretum Görs 66) in ihrer wechselfeuchten Ausbildung 
hin. Auch B raun (1968 b) beschreibt im Loisachtal bei Beuerberg auf einer Auenbraunerde ein 
Dauco-Arrhenatheretum cirsietosum oleracei mit D escbampsia cespitosa. Ähnliche Glatthafer­
wiesen erwähnen auch B raunhofer (1978) aus dem Staffelseegebiet und P frogner (1973) aus 
dem Inntal. Die Magerkeit der Standorte wird verdeutlicht durch Stetigkeitsabnahmen einer 
Reihe von Arten des stark gedüngten Wirtschaftsgrünlandes.

4.7 Sumpfdotterblumenwiesen 

4.7.1. Kohldistelwiesen
Die Kohldistelwiesen (Veg. tab. 7.1) sind durch eine Reihe von Calthion-Arten gekenn­

zeichnet. Gleichzeitig fallen eine Reihe von feuchtigkeitsempfindlichen Arten wie Silene d io - 
ica, Anthriscus sy lvestris, A gropyron repens, B romus h ord ea cen s und Crepis bienn is aus. Gegen­
über den Pfeifengraswiesen fehlen M olinia co eru lea , P oten tilla  erecta  und Succisa pratensis. 
Übergänge bestehen zu der Ju n cu s effu sus-A usb ildung der Flutrasen, in welcher jedoch die 
staunässeempfindliche Kohldistel (K lapp 1965, V ollrath 1965) mit wesentlich geringerer Ste­
tigkeit vorhanden ist. Gegenüber der Jun cu s  e^f«s«s-Ausbildung der Weiden lassen sich die 
Kohldistelwiesen mit einer Reihe von beweidungsempfindlichen Arten wie Trisetum  f la v e s -  
cens, Cirsium olera ceum , A vena pub escen s  und Trifolium  dubium  abtrennen.

Die Kohldistelwiesen des Untersuchungsgebietes entsprechen weitgehend den Angaben von 
Braun (1968), P frogner (1972) und B raunhofer (1978) aus anderen Gebieten des Voralpenlan­
des. Letztere Autoren verwenden jedoch für ihre Abgrenzung gegenüber den Gold- bzw. 
Glatthaferwiesen andere (aber jeweils unterschiedliche) Arrhenatheretalia-Arten. Im Rothen­
rainer Moorgebiet fehlen anscheinend derartige Bestände (Preiss 1982),

Ihre synsystematische Einordnung ist schwer, weil im Voralpenland stufenlose Übergänge 
zwischen den Kohldistelwiesen der Tieflagen und den Bachdistelwiesen der montanen Regio­
nen existieren (K lapp 1965). Letztere sind lediglich durch Cirsium rivu la re und einige montane 
Arten wie Trollius eu ropa eu s und Crepis m ollis charakterisiert (O berdörfer 1983), die in den 
angrenzenden Flyschbergen regelmäßig Vorkommen (S iede 1960). Da im Untersuchungsgebiet 
diese Arten kaum anzutreffen sind, werden die Bestände zu den Kohldistelwiesen (Angelico- 
Cirsietum oleracei Tx. 37 em. Oberd. in Oberd. et. al. 67) gestellt. Sowohl B raunhofer (1978), 
Braun (1968) und P frogner (1972) bezeichnen ihre Bestände ebenfalls als Kohldistelwiesen, 
wobei Cirsium rivu la re westlich des Staffelsees mit hoher Stetigkeit auftritt. Die von P reiss 
(1982) beschriebenen Bachdistelwiesen sind jedoch viel nährstoffärmer und feuchter als die 
Kohldistelwiesen der Loisach-Kochelsee-Moore und wären in vorliegender Untersuchung zu 
der Carex davalliana-A usbildung der Pfeifengraswiesen zu stellen.
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Vegeta tions­
ta b e lle  7 $ u»P fdotterbiu»enviesen

7.1 K oh ld ls te lvie se n
7.1.1 reine Ausbildung
7.1.2 Betónica o f f id n a lls -A u s b íld u n g
7.2 HaldslasensOipfe

E in h e lt -N r.

Artenzahl

Aufnahie-N r.

Trennarten 
Betónica o f f ic in a l is  
Colchicua autum ale 
Centaurea jacea 
Crepls a o llts  
Scirpus sy lv a tlc u s  
Avenochloa pubescen; 
Veronica chaaaedrys 
G a llus aollugo 
B e l1 is  perennis 
Veronica s e r p y l l i fo l ia  
Plantaoo aajor 
Lo llua  perenne 
C l r s iu i  r lv u la re  
S erratu la  t ln c to r la  
Juncus a r t lcu la tu s  
Eleoeharis p a lu s tr is  
S te l la r la  greainea 
P r i iu la  el at 1 or 
Cares panlcea 
Cares a c u tifo ra ls

Verbandskennarten 
lyc h n is  f lo s -c u e u li 
C lrs lu a  o leraceui 
flyo sotis  p a lu s tr is  
Caltha p a lu s tr is  
Senecio aouatlcus 
Polygonui b is to r ts  
O a cty lo rh iza  a a ja lis  
T ro ll lu s  europaeus

Qrdnungskennarten 
F ilip é n d u la  u laaria  
Juncus effusus 
Sanguisorba o f f ic in a l is  
Equlsetua palustre 
S a l iu i  u lig in o su i

Arrh e nathe re ta lla -A rte n  
T r i fo l iu a  repens 
Cynosurus c r ís ta tu s  
T r is e tu i  flavescens 
Carua ca rv i 
T r i fo l iu a  dubiua 
Leucantheaua vulgare 
P runella  vu lg a ris  
A lc h e i i l la  vu lg a ris  
Phleui pratense 
A c h ille a  a l lle fo l iu n  
Caapanula patula 
P ia p in e lla  aejor

Klassenkennarten 
Holcus lanatus 
Festuca pratensis 
Ranunculus a c rls  
Ruaei acetosa 
Lathyrus pratensis 
T r i fo l iu a  pratense 
Plantago lanceolate 
Cerasttu« ho losteoldes 
Alopecurus pratensis 
6eui r iv a l*
V id a  cracca 
Festuca rubra 
Poa pratensis 
Cardailne pratensis 
Rhinanthus ainor
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B e g le ite r 
Poa t r i v i a l i s  
Anthoianthua odoratua 
Ranunculus repens 
Cares leporina 
Glechoia hederacea 
Taraiacua o f f ic in a le  
Cares h irta  
Cares nigra 
Ajuga reptans 
V ic ia  seplui 
Veronica arvensls 
Juncus in fle su s  
O a c ty lis  g lo ie ra ta  
Rules o b tu s lfo liu s  
Cares sp icata  
Deschaapsla cespitosa 
Angelica s y lv e s t r is  
Cardaaine flesuosa 
L y s lm h la  n u s iu la ria  
Chaerophyllu i h lrsutua 
Syaphytui o f f ic in a le  
P h ra g ilte s  co n u n ls  
Cares pallescens 
Broaus hordaceus 
G a liu i pa lustre 
Heracleua sphondyllun 
C lyc e rla  f lu ita n s  
A g ro stis  tenuis 
Luzula a u l t if lo r a  
Cares g r a c i l is
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Cares ro s tra ta  
Cares lepidocarpa 
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Mentha lo n g ifo lia
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Ferrer komaen ver (falls nicht anders vermerkt, ult ♦) in f r .: 
Brows raceeosusst5(ll,H Phalaris anndiracea:17(l)
Sersiius palustre:19[3),26 Festuca ovlna:l8(l)
Rhinanthus alectorolophus:19(2),26 EpiloMia tetr&jonum: 16 
Anthriscus sylvestris:17,J Cruciata laevioesil
Cares echinata:16,21 
Cares vestcaria:i{2),H(l) 
hentha arv. s aouat.:9,21 
Urtica dtoica:9,22(l) 
Ctrsiim vulgare:22ll),n 
Lotus uliginosus:21,5 
Juncus coawessus!3(r)i36 
Crepls bitmis:13(r),5(l) 
Hypericum tetraPterum:30,Jl 
Stellarla nedia:10(r]
Poa palustris:15

Epilobio adenocaulcn:22(l) 
Huerica naculatuB:22 
Lycopus eixooaeus:22(l) 
Polygcoa hyfropiper:22 
Potentilla erecta:21 
Veronica officinalis:21 
Rorippa palustris:3 
drains palustre:14 
T rifo lia  hytriduBiU 
Potentilla rectans:38 
Leontodcn autuBialis:5

Chencwdiiffl polyspereu«i:12 
Verónica fllIfor* is :ll 
Cares elata:27(2)
Cfrysosplenluj altemlfollui:27 
Ewisetua fluviatüe:27 
Jnscus alcino-articulatus:27 
Leontodón hlspldus:27 
Valeriana dioica:27 
Agrostis glgantea:26(2)
Cares davaüiar>a:24 
holinia caerulea:»
Silene dloica:35(rl 
Aegopodlua podagraria:34 
Ealeopsis spec.:34(r)
Agrooron repens:36

Die Kohldistelwiesen finden sich auf nährstoffreichen, feuchten bis nassen Moor- und Mine­
ralböden. Durch Düngung und mehrmaligen Schnitt können sie aus Pfeifengraswiesen oder 
Kleinseggenrieder entstehen (vgl. F inck 1953).

(Fortsetzung folgt)
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